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Sehr geehrter Herr Matt, 
d a  Vorstandssprecher Pepo  Frick zu r  Zeit  
landesabwesend ist, erlauben w i r  uns  a u f  Ih
ren Kommentar  einzugehen:  

Sie schreiben, e s  sei in  Deutschland un
denkbar, davon zu sprechen, dass «ein gutes 
Drittel de r  Bayern Edmund Stoiber ablehne» 
und  vergleichen d iese  A n n a h m e  m i t  d e r  
Aussage im Editorial des  fl-infos 4/03,  dass 
w i r  in  Liechtenstein e s  «in Zukunft  m i t  einer 
Verfassung zu tun haben,  die d e m  demokra
tischen Verständnis eines Drittels d e r  Liech-
tensteiner/-innen zuwider  läuft». Seh r  geehr
te r  He r r  Matt, Ihr  Vergleich hinkt: Pepo  Frick 
argumentiert in d e r  Sache, während Sie d ie  
Sache personalisieren. D i e  Freie Liste hat  
kein Problem damit,  demokratisch herbeige
führte Entscheide zu akzeptieren. Dazu gibt 
e s  einige Überlegungen: 

1. Sie, wie wi r  alle, wissen ganz genau, 
dass  von  einem «demokratisch herbeigeführ
ten Entscheid» k a u m  die Rede sein kann,  
denn  weder  das  Fürstenhaus noch d ie  F B P  
haben inhaltlich das  Ergebnis zu beeinflus
sen gesucht. E s  ging immer  nu r  darum, o b  
m a n  gegen ode r  fü r  das  Fürstenhaus sei und 
k a u m  u m  die Inhalte d e r  neuen Verfassung. 

2. Es  ist ein gravierender Unterschied, dar
über  zu reden, o b  man  gegen oder für  eine 
Person ist, die zudem wieder abgewählt wer
den kann oder darüber nachzudenken, was 
uns eine Verfassung beschert, d ie  wie  in Stein 
gehauen sein wird. Und das hat nichts mit Ak
zeptanz eines demokratischen Entscheides zu 
tun. Etwas zu akzeptieren und sich dennoch 
Sorgen u m  die Zukunft zu machen, weil diese 
a u f  der  Grundlage einer Verfassung entwickelt 
werden wird, die dem Fürsten m e h r  Rechte 
als d e m  Volk gibt, ist wohl legitim. Eine Aus
sage übrigens, die auch von Renate Wohl-
wend i m  Europarat gemacht wurde. Unterstel
len Sie damit auch Renate Wohlwend, sie 
würde das Ergebnis nicht akzeptieren? 

3. E s  gehört zum Wesen de r  Demokratie, 
dass man Zweifel u n d  Unbehagen äussern 
kann, ohne gleich in die Ecke der  «Nichtak-
zeptierer» gestellt zu werden. Öde r  heisst «ak
zeptieren» für Sie, dass Andersdenkende in 
Zukunft gefälligst zu schweigen haben? Sie 
verniedlichen den  Wert e iner  Verfassung, 
wenn Sie denken, dass man deren Inhalte nicht 
mehr  diskutieren dürfte, nur weil eine Mehr
heit sich dafür ausgesprochen hat. Ihre Verkür
zungen der  «Nichtakzeptierer» und «Fürsten
hausgegner» haben System und sind von vorn
herein darauf angelegt, Kritiker/-innen zu ver
unglimpfen und von der  Sache abzulenken. 
Sie übersehen ausserdem, dass j ede  Verfas
sung grundsätzlich s o  bedeutungsvoll ist, dass 
ihre Auswirkungen entweder prophylaktisch 
oder au f  der Handlungsebene spürbar sind. 

Wir  sind sicher, dass auch Sie einen demokra
tischen Entscheid akzeptieren können und uns 
nicht verwehren, die Auswirkungen unserer neu
en Verfassung aufmerksam zu beobachten und 
zu kommentieren. Wir erachten das als dringend 
notwendig, zumal dafür gesorgt wurde, dass die 
Verfassung 2003 nicht mehr ohne massive Ein
schnitte (Frage nach der Monarchie) geändert 
werden kann. U n d  dies mit massiver Unterstüt
zung der FBP. Vorstand der  Freie Liste 
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Vitalprogramm für Kinder 
Informationsabend im Eltern-Kind-Forum 

SCHAAN - Glaubt man den Zah
len der Experten, so  nimmt die 
Zahl der übergewichtigen Kin
der  in den wohlhabenden In
dustrieländern rapide zu. In 
Deutschland e twa ist schon Je
des  vierte Kind übergewichtig. 
Wenig überraschend wird  Überge
wicht  deshalb als  d i e  globale Epi 
demie  des  2 t .  Jahrhunder ts  be 
zeichnet. Wenn  e s  nicht gelingt, 
dieser Krankheit  wirksam vorzu
beugen und  das  bereits i m  Kindes-
u n d  Jugendalter, dann  wi rd  zukünf
tig ein gigantischer Aufwand d e s  
Bruttosozialprodukts für  d ie  Be
handlung  übergewich t iger  M e n 
schen notwendig sein.  

Ursachen von Übergewicht bei 
Kindern und lugendlichen 

E s  existiert nicht  nu r  e ine  Ursa - ,  
che  für  Übergewicht. E s  treten le
diglich von den  häufig vielschichti
gen Ursachen einige gehäuft auf.  
Dazu gehören i m  Wesentlichen d ie  
ständige Verfügbarkeit von  Nah
rung sowie die häufig mangelnde 
Bewegung bei Kindern und  J u 
gendlichen. Dazu kommen  falsche 
Essgewohnheiten u n d  e in  mangeln
des Bewusstsein für  gesunde und 
nahrhafte  Nahrung .  Ungünst iges  
Essverhalten bei  Kindern kann aber 
auch Ausdruck davon sein, dass de r  
Umgang  mi t  de r  Ernährung in der  
Familie nicht stimmt! Daher  sind 
e twa auch Kinder  mi t  übergewich
t igen  El tern  häuf ige r  betroffen,  
ebenso wie  die Kinder  von beruf
lich stark geforderten Eltern. 

Seit e twa  10 Jahren spielt bei de r  
Diskussion von  Übergewicht  be i  
Kindern und  Jugendlichen auch d e 
ren  Lebensst i l  e i ne  zunehmend  
wichtige Rolle. Chronischer Bewe
gungsmangel,  stundenlanges sitzen 
vor  d e m  Computer,  e in  Übermass 
a n  TV-Konsum sowie die schwin
d e n d e  Popular i tä t  t radi t ionel ler  
Breitensportarten (z.B. Leichtathle
tik, Fussball) bei Kindern u n d  J u 
gendlichen lassen das  Körperge
wicht stetig wachsen.  Dass  be im 
Zus t andekommen  v o n  Überge 
wicht  auch genetische Faktoren ei
n e  Rolle spielen können,  gilt heute 
als erwiesen. Vielfach unterschätzt 
werden allerdings noch immer  d i e  
psychischen Faktoren, d ie  Überge
wicht  verursachen können. Bei  vie
len Kindern wirkt  Essen als Stress-
u n d  Angstlöser u n d  wirkt gegen 
Langeweile. 

Lebensmittel für Kinder sind. 
nicht immer kindgerecht 

Die ernährungsspezifischen Ur 
sachen v o n  Übergewicht  bei Kin
dern und  Jugendlichen haben e ine  
weitere Ursache: S ie  gelten als at
traktive Z ie lg ruppe  d e r  Ernäh
rungswir tschaft .  Problemat isch 
s ind  in d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  
auch Lebensmittel,  d ie  häufig mi t  
ansprechenden Verpackungen so
w i e  Zugaben  z u m  eigent l ichen 
Produkt (Sammelbilder, Spiele etc.) 
locken. Leider  sind d ie  für  Kinder 
u n d  Jugendliche bestimmten Pro
dukte nicht i m m e r  s o  gesund, w i e  
m a n  e s  erwarten müsste, wie  zahl
reiche Tests (z.B. d e r  Stiftung Wa
rentest) gezeig t  haben. Produkte  
w i e  Milchschni t te ,  Lunchables ,  
Fruchtzwerge s ind  meis t  optisch 
ansprechend,  s i e  t ragen  j e d o c h  
nicht immer  d e n  besonderen Be
dürfnissen d e r  Kinder  Rechnung.  
Zweifellos m ö g e n  viele Kinder d ie  
bunten Verpackungen u n d  das häu
fig beigefügte Spielzeug. Und viele 
Mütter  lassen s ich von Hinweisen 
über  zugegebene Vitamine u n d  an
dere Nährstoffe überzeugen. Tat
sächlich sind abe r  gerade diese L e 

Mit regelmässiger Bewegung kann Übergewicht vorgebeugt werden. 

bensmittel  für  Kinder  hiiufig unge
eignet,  denn sie enthalten z u  viel 
Fett  oder  Zucker  und z u m  Teil a u c h  
m e h r  E m u l a t o r e n ,  Färb- und  Kon
servierungsstoffe als herkömmliche 
Lebensmittel .  

Z u m  Problem können nicht  nur  
d ie  falschen Lebensmittel, sondern 
auch  ungeeignete Getränke wer 
den. D e r  Konsum zuckergesüsster 
Getränke steht im Zusammenhang 
mi t  d e r  Entwicklung eines  deut
l ichen Übergewichts bei Kindern 
u n d  Jugendlichen, . .50 zumindes t  

speck n ich t  länger als nötig ve r 
niedlichen, denn es kann sich lang
fristig a u f  d i e  Gesundhei t  i h re r  
Kindern niederschlagen. S o  zählen  
Arteriosklerose, Herzinfarkt o d e r  
Erkrankungen der  Gelenke z u  h ä u 
figen Folgeerscheinungen Von 
Übergewicht.  

VUie nehmen Kinder und 
Jugendliche richtlgab? 

Es macht  zunächst wenig S inn ,  
b e s t i m m t e  Nahrungsmi t te l ,  w i e  
Chips, Schokolade oder  Fast  F o o d  

das  Ergebnis e ine r  Studie in den  
U S A .  Dafü r  wurden  über, 5 0 0  
Schulkinder in Massachusetts 19 
Monate  lang untersucht. D e r  ge -
wohnhe i t sgemässe  Konsum v o n  
Limonaden und  Säften sowie Ver
änderungen  i m  Trinkverhal ten 
schlugen sich deutlich i n  de r  Häu
figkeit von Übergewicht als auch 
i m  Körpermassenindex  wieder .  
Dieser  Zusammenhang erwies  sich 
als unabhüngig von Einflussgrößen 
w i e  Alter, Grösse,  Geschlecht, se 
xueller Reife o d e r  sonstiger Ernäh
rung. Fü r  Diätprodukte mit  künst
lichen Süssungsmitteln w a r  ein sol
che r  Zusammenhang nicht  nach
weisbar. Laut d e r  Studie gilt massi
ves Übergewicht mittlerweile als 
eines de r  häufigsten Probleme bei  
Kindern in d e n  U S A .  Nach e iner  in 
d e r  Veröffentlichung zitierten amt 
lichen Erhebung hat sich da s  Vor
k o m m e n  von Übergewicht bei  Kin
dern  dort  innerhalb von 15 Jahren 
verdoppelt. Parallel dazu stieg nach 
Angaben  des  US-amerikanischen 
Landwir tschaf tsminis ter iums d e r  
Softdrink-Verbrauch in den  letzten 
5 0  Jahren u m  fast 500 Prozent.  Z u 
viel kalorienhaltige Getränke füh
ren  - anders als  feste Nahrung - im 
Körper  z u  ke ine r  verminder ten  
Nahrungszufuhr. 

Gesundheitliche Folgen 
sind vorprogrammiert 

Besorgnis erregend ist auch,  da s s  
übergewichtige Kinder mi t  e iner  
Wahrscheinlichkeit von 8 0  Prozent  
auch  i m  Erwachsenenalter  unter  
Übergewicht leiden. Ihre Entwick
lung  wird zudem von gewichtsbe
zogenen Krankheiten begleitet, d i e  
v i e l e  K inde r  u n d  Jugend l i che  
s chon  in j ünge rem A l t e r  en twi 
ckeln. Eltern sollten deshalb Baby

generell  z u  verbieten, .um das E s s 
verhalten zu verändern.  D a s  i s t  
b e i m  kindlichen S inn  für  Wider
spruch meis t  kontraproduktiv u n d  
führt  ausserdem bei Rückschlägen 
z u  Selbstvorwürfen u n d  kann d a s  
Selbstbewusstsein des  Kindes b e 
schädigen. E in  guter erster Schritt  
wä re  es ,  d e m  eigenen Kind ein be -
wusstes  und  ausgewogenes Essver
halten vorzuleben. 

Eltern sollten auch  versuchen,  
die Freude  ihrer  Kinder  an Bewe
gung  anzuregen. Denkbar  sind be i 
spielsweise gemeinsame Spazier
gänge  a m  Abend o d e r  a m  Wochen
ende.  I n  vielen Familien geht m a n  
auch  e iner  gemeinsamen Sportart  
nach,  s o  dass Eltern und  Kinder  
s ich zusammen bewegen können.  
Dadurch  w i rd  verhindert, dass Kin
d e r  ihre Bewegung a ls  Pflicht oder  
lästige Aufgabe wahrnehmen, son
dern  als Möglichkeit,  etwas g e 
meinsam mi t  den Eltern z u  unter
nehmen.  Abhilfe bei  Übergewicht 
kann  nicht  zuletzt auch Mut te r  N a 
tur schaffen. Oft  kann es  helfen, 
das  Gewicht  eines übergewichtigen 
Kindes vorerst einmal z u  stabilisie
ren; d e r  nächste Wachstumsschub 
wird da s  Übergewicht dann  relati
vieren.  

Wann Ist mein Kind zu dick? 
Bei  d e r  Frage, o b  j e m a n d  zu dick 

ist ode r  nicht sollte zunächst Fol
gendes  bedach t  werden:  Kinder  
u n d  Jugendliche s ind  nicht zu dick, 
weil s ie  d e m  i n  d e r  Werbung sug
ger ier ten  Körper-Idealbi ld  n ich t  
entsprechen.  Einen  ers ten  w e n n  
auch groben  Anhaltspunkt z u r  Fest
stellung v o n  Übergewicht bietet  d e r  
Body-Mass-Index (BMI) .  E r  e r 
rechnet sich aus d e m  Körperge
wicht in Kilogramm, geteilt durch. 

da s  Quadra t  d e r  Körpergrösse in  
Metern.  

Ein Beispiel: Claudia,  10 Jahre  
" alt, i s t  1,45 Me te r  gross und  wiegt  

4 3  Kilogramm. Ih r  B M I  beträgt a l
so: 4 3  geteilt  durch  2 ,10  (1,45 ma l  
1,45). Claudia  ha t  also einen B M I  
von rurid^ 20,5. Z u r  Einschätzung, 
o b  dieser  B M I  als normal- o d e r  
übergewichtig einzustufen ist, dient 
die folgende Tabelle. S ie  zeigt  d e n  
BMI-Wert, d e r  als  d ie  altersabhän
gige Grenze  zwischen Normal-  u n d  
Übergewicht gilt. 
• Alter 7 - 8 -  BMI 18 . 
• Alter  9 - B M I  19 
• Alter  1 0 - B M I  2 0  
• Alter  I I - B M I  21 
• Alter  12 —BMI 2 2  
• Alter  1 3 - B M I  2 3  
• Alter  1 4 - B M I  2 4  

Gewiöhtsreduktions-
und Vital-Programm 

A b  kommendem Oktober  0 3  b ie 
tet das  Eltern-Kind-Forum wieder  
ein Gewichtsreduktions- u n d  Vital-
Programm für  Kinder u n d  Jugend
liche an.  D a s  Programm wird v o n  
drei Fachpersonen geleitet: D a g m a r  
Schneeberger und  Petra  Näf ,  dipl .  
Wellnesstrainerinnen II  sowie M a j a  
Marxer-Schädler ,  sys tem.  Fami 
lienberaterin.  Neben  d e r  E rnäh 
rungsberatung und  d e r  Mahlzeiten
zubere i tung beinhal te t  d a s  P r o 
g r a m m  auch d i e  Förderung d e r  
F reude  a n  Bewegung  u n d  d i e  
psychosoziale Beratung. Die  Eltern 
werden mi t  einbezogen, s o  dass d i e  
Gewichtsreduktion i m  Alltag, b e i m  
Essen z u  Hause, bei de r  Freizeitge
staltung, verankert wird. Vorgese
hen s ind  je. eine Kindergruppe a b  9 
Jahren u n d  eine Jugendlichengrup
p e  a b  12 Jahren. D i e  Gruppen w e r 
den sich wöchentlich 2 0  Wochen 
lang treffen. 

Informationsabend 
Wer mehr  u n d  genaueres erfah

ren will, is t  herzl ich z u m  Informa
tionsabend a m  Dienstag, den  30 .  
September  2003 u m  19.30 im El
tern Kind  Forum eingeladen. D a s  
gesamte Programm wird vorgestellt 
und  erläutert. Allgemeine und  per
sönl iche  Fragen  können  gestell t  
werden.  Kursanmeldungen werden 
bereits a m  Informationsabend d i 
rekt  entgegengenommen. " 
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Urlaub zu Hause! 
Wellnesstag 

Für Termine bitte 232 67 09  
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